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Von Buüchern

Sven Grosse, ott un das Leıd in den Liıedern Paul Gerhardts For-

schungen ZU1 Kırchen- und Dogmengeschichte Band 83, Vandenhoeck
uprecht, Göttingen 2001 ISBN 3.525-55191:<6. 365 S E 64 —

Vorliegendes Buch ist dıe 1 999er rlanger Habilitationsschrift (Jrosses (unter
Prof. amm ESs ist eıne der Jüngsten tudıen ZU Werk des., VOIT em als
Dıiıchter immer noch populärer Kirchenlieder. bekannten, als lutherischen Theo-

ogen aber immer noch oft verkannten Pastors und Bekenners Paul erhnar‘
(1607-1676) Wıe der 1te anzeı1gt, ist dieses Buch einem zentralen ema
des Dıichtens erhardats gew1ıdmet, der rage des Leıiıdens 1im en des Chrısten
Wıe das Orwort verrät, sucht TOSSE damıt eınen Beıtrag ZUrT Theodizee-Frage

eısten, WIEe S1€e 1m ( Jahrhundert VON Hans Jonas (1903-1993) 1mM (Ge-

olge des Holocausts bearbeıtet worden ist
In einem ersten chrıtt stellt (Grosse das en und cie Ausbildung erhardats

VOL, dıe nıcht NUr lutherische Theologıe, sondern auch die „ireien Künste* (u.a
ıcht- und Redekunst) mfaßte Dann dıskutiert CI, WI1Ie das Le1id 1MmM Zusam:-
menhang mıt (Gottes 1e und Gerechtigkeıit In der zeitgenössischen theolog1-
schen Literatur 1mM Rahmen der Vorsehungslehre behandelt wurde., W ds anhand
des theologıschen Klassıkers eonhar:‘ utter (1563-1616) geschieht. utter
lehrte Theologie iın Wittenberg und erfaßte eın theologisches ompendium,
das VOIll Gerhardt bereıts auf dem Gymnasıum in Grimma studıert und T1NCI110-

rert wurde.
In einem weıteren Kapıtel untersucht TOSSE, WI1IeE e theologische Te

VO Le1ıd In den geistlıchen Gedichten Gerhardts verarbeıtet und umgeformt
wurde. Sodann wırd Gerhardts chalten 1ın den barocken Diskussionen Poe-
tik und eiOrı verortet Bevor Grosse dann se1ne Arbeıt ın einem I1l-

fassenden Kapıtel in dıe gegenwärtige Forschungslandschaft einzeıchnet, stellt
dar, WI1IeE historische und osmologısche Ere1gnisse in Gerhardts einschlägıgen

Liedern verarbeıtet werden. In dıiesem Zusammenhang geht 1: auch auf den
eTrNar! und andere Lutheraner oft erhobenen Vorwuf des Quietismus

e1n: T {ut ces dadurch, daß CI Gerhardts Werk mıt dem des Martın DItZ
(1597-1639) vergleicht, der Aaus christlichem Humanısmus heraus ın Konfron-
tatıon muıt dem Leıd des Dreißigjährigen eges eiıne handlungszentrierte chrıst-
1 Zivilrel1g10n entwirtft

Vor dem theologıschen Hintergrund Hutters, den TOSSE zusammenfassend
als AFACOLG charakterısıert, sucht ST Gerhardts poetisches Werk als Praxıs und
Anwendung verstehen. Um cdhese Transformatıon beschreıben. erläutert
Grosse dıe fünf klassıschen gCNHNCIa 1cendı (Redegattungen), dıe in der altpro-
testantıschen Homuiletik ın Übereinstimmung mıt den fünf Funktionen der
(vgl T1ım 33 16; Röm I5 epflegt wurden: Lehren der Wahrheıt, Turück-
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welsen des ums, Erziıehung In Gerechtigkeıit, Strafe VON un und chlielß-
ıch TOS

Wıe se1n Lehrer utter dachte auch erhnar‘ nıcht in den Kategorien ph1-
losophischer Theodizee, WIE sS1e seinerzeıt VON escartes (1596-1650) und

Leibniz (1646-1716) entwickelt wurden: nstelle der Rechtfertigung (Got-
(es VOTL der Welt geht 65 auch ın den Liıedern erhardats zentral dıe CC  er-

tıgung des ünders VOIL (jott
ach cQhesen 1im ENSCICH Sınne theologıschen Untersuchungen wendet sıch

(irosse den asthetischen Qualitäten des Gerhardtschen chamens /  n e VO SE1-
NC Zeıtgenossen wohlwollend ZUT Kenntnis wurden: Gerhardts

geistliche edıchteeie nıcht NUL. S1€e bewegten und erfreuten auch
womıt C1E mıt den dre1 grundlegenden Wırkungen der us1 übereinstiımmen
380

Paul erhar erfaßte deutsche Nachdıichtungen für alle sıeben Passıons-

gedichte des Bernhard VOI (‘laırvaux (1090-11553), die dieser über s1eben 1ed-
maßen üße, Knie, ande, Seıte, TUSLT, Herz und Haupt) des Gekreuzıigten
verfaßte Als ammlung ıldeten S1e cdıie Passionssalve, benannt nach dem Inhalt
und dem ersten Wort der lateinıschen Fassung jedes Einzelgedichtes, salve.; „ Sel
Cg Das einz1ge Lied AaUSs cheser ammlung, das noch 1m fiınden 1st,
ist „O aup! voll Blut und Wunden:“ 653 8I) (Jirosse untersucht diese
edıchte auf dem Hintergrund der bernhardinıschen ystık und findet, daß (Jjer-
ar! 1n ıhnen und Urc s1e eıne Alternatıve anbıetet ZU moralıschen Spirıt1s-
INUS des aufkommenden Pietismus: der Glaubende soll uUurc Betrachtung des
leidenden Chrıstus VON innen her eiıner wachsenden Christusförmigkeıt
gestaltet werden

bschließend se1 auf eın theologısches Problem hingewlesen, welches
TOSSE ın eiıner m .E nıcht glücklichen Weıise bearbeıtet. und das ıst der /usam-

menhang VOIl „ Theorie und Prax1s.” Mır scheınt 6S nıcht zuläss1ıg, Hutters Werk
als „Theotrie- Sınne VON ‚„Abstraktıon“ charakterisıeren. Gelten nıcht alle

0S ZeENErTd dicendiı auch VON Hutters dogmatıschem Werk, m.a.W. ging CS ıhm
nıcht auch als Verfasser eiıner Oogmatı darum, die ahrhe1ı befördern, Irr-
TE bekämpfen und auch den Angefochtenen trösten‘? Sıcher, auch se1ıne

ogmatı ist keıine Predigtreihe. Gleichwohl hatte aber cdie lutherische Trtho-
doxı1e eın ausgeprägtes Verständnıs VON der praktıschen Natur der Theologıe als

SaNZClI, W ds (Grosse auch 1m nsatz nachzeichnet KSs sing ıhr darum, ZU

seligmachenden Gilauben Chrıistus hinzuführen Seine Kategorisierung Hut-
ters und VON „Theologie” allgemeın als . Theone: . dıe UTrCcC Praxıs komplet-
tiert werden muß, bringt TOSSE dann dazu, postulıeren, daß 6S für dıe
Theodizee keıne „theoretische“ (Qd.N theologische), sondern NUr eıne „praktı-
sche  c (und gebetsmäß1ge) Lösung gebe, ıe CI besonders ın den Liedern
erhardts angeboten sieht (/74; 153. 23530 erden hıer nıcht Glauben und TOM-

migkeıt, Evangelıum und Gesetz ın unzutreffender Weı1se vermischt? Wırd nıcht.
jedenfTalls nach Luther, die Anfechtung der Theodizee im Glauben das van-
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gelıum bestanden, AaUus dem dann und Lob theben., WIe das zweıte dem

ersten folgt? DIe VON Girosse angeführte (78) Lutherstelle AUSs dem ala-
terkommentar VON 15 19 (sıehe 29 490) scheınt mMI1r gerade seinem Argument

widersprechen. Denn ihrzufolge ist CS Ja gerade der Glaube das Evange-
lıum., nıcht erst das ebet, der das Herz mıt dem Namen ottes verbindet und

en seıinen ütern Anteıl bekommt, womlıt, SalZ praktiısch, jede Anfech-

(ung 1m Kern überwunden ist, das (Gott dann Zeugn1s x1Dt
TOLZ cheser Anfrage hletet (Jrosses Buch vieles, das se1ne Lektüre empfeh-

lenswert macht Vor em stellt CI UunNs Paul erhar‘! als theolog1isc reflektier-
ten Diıchter VOIL, der nıcht ınfach se1ıne frommen Herzenserguüsse Papıer
bringt, sondern gerade als Dıiıchter eben auch dıe wahre re des Evangelıums
ın künstlerischer und detaıllıerter orm ZUT rbauung und ZU Irost der Kırche

dem TeEeUZ verkündıgt. (Jrosses Studıe macht einem aber ebenfalls be-

wußt, daß dıe Welt erhardts nıcht mehr dıie UNSCIC ist Wır heute können aber
immer noch VON vereinzelten Brotkrümeln eben, cdıe VO dem reich gedeckten
1SC lutherisch-orthodoxer Theologıe und Kultur uns herabfallen Diese
mel, besonders WEeNNn S1e kenntnisreich wıeder dem dazugehörıgen theologıschen
Laıb eingefügt werden, können auch heute noch uUuNSeTICI angefochtenen Jau-
ben stärken und uns und LoOoD des dreieinıgen ottes anleıten.

Holger 5onntag

Johann Anselm Steiger, „Geh’ AUS, men Herz, und suche Freud’*® Paul
(Gerhardts Sommerlied und dıe Gelehrsamkeıt der Barockzeıt. Naturkunde,
Emblematık, Theologıe, alter de Gruyter, Berlın New York 2007, ISBN
978-3-11-019440-1, 146 S % 19.90

Unter den vielen In desem Jahr ZU 400 Geburtstag VON Paul erhar C1-

schlenenen Veröffentlichungen ragt dieses Buch des Hamburger Kırchenge-
SCHIC  ers heraus Steiger 111 der bıslang auch Hymnologen vernach-
lässıgten Verwurzelung VO Gerhardts ext ın der zeitgenössıschen ogmatık,
Emblematık, Tierkunde und Poesıe auf dıe S pur kommen ank se1ner überra-

genden Kenntnis nıcht 1UT der theologischen Quellen AUuUSs der Barockzeıt SC
ıng ıhm das auf beeindruckende Weise. @1 legt CT seine Forschungs-
ergebnisse ZUT lutherischen Bildtheologıie zugrunde‘ Theologischer usgangs-
punkt ist der auch be1 anderen Liederdıchtern nachweısbare Sommer als „51nn-
bıld der wigkeıt” be1 Luther und 1mM barocken Luthertum. Darauf (0) 824 dıe

Eınordnung des 1 Jedes in dıie lutherische Schöpfungslehre. Steiger kann hıer
und anderen tellen zeigen, WI1IEe Paul erhar‘ urchweg auf dıe Erkennt-
nısse lutherischer Dogmatıiker zurückgreift; eıne herausragende, VON ernar‘

Fünf Zentralthemen der Theologıe Luthers und se1ıner en Communicatıo mago Fıgura
Marıa KExempla Mıt Edıtion zwelıler christologischer Frühschriften Johann erhards (Stu-

1e6$ In die Hıstory of Christian Thought CIV), Leıden Boston öln 2002 Vgl UNSCIC Be-

sprechung In L utherische Beıträge IT. 2006, 190-194


